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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DER KONTEXT | VERNETZUNG & POTENTIAL

Park am Wasser

Erste Bausteine zum Park am Wasser

Extension Uferpromenade
 ins Gewerbegebiet

Potentielle Erweiterung 
der Gesamtentwicklung 

Potentielle Erweiterung 

Erschliessungskamm

Schnittstelle 
Bahnhof Weidling
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PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DER RAHMENPLAN

Zentraler Platz

Innere Promenade

Öffentlicher Park 
an der Donau

Schulcampus

Wirtschaftshofplus

Quartiersparkhaus
Rampe & Brücke mit 
gewerblichen & sozi-

alen Nutzungen

Wohnhof
Wohnhof

Wohnhof
Wohnhof

Wohnhof

Wohnhof

Gewerbehof
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DER GRAD DER ÖFFENTLICHKEIT IM FREIRAUM

> Die Differenzierung der Freiräume nach 
den Graden von Öffentlichkeit erzeugen 
Nachbarschaften, Quartiere und Stadt.

> Das Netzwerk an öffentlichen Räumen 
ermöglicht Bezüge zur Nachbarschaft, zum 
Quartier oder zur Stadt Klosterneuburg.

Öffentlicher Park 
an der Donau

Grätzelpark

Stadtplatz

Grätzelpark

Reservegarten

5 | 25



KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE FREIRAUMSTRUKTUR

> Ein strukturierter und differenzierter 
Freiraum erlaubt vielfältige und intensive 
Nutzungs- und Aneignungsmöglichkeiten 
für Klosterneuburger Öffentlichkeit und das 
Quartier.

> Ein grüner, weicher Rahmen umgibt 
das Quartier und bildet eine Nahtstelle zu 
angrenzenden Nutzungen. Im Inneren des 
Quartiers folgen urbane Stadtplätze auf 
promenandenartige Wege zur inneren Ver-
netzung.
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DAS MOBILITÄTSKONZEPT | FUSSLÄUFIGKEIT

> Ein engmaschiges öffentliches Fussweg-
netz erhöht den öffentlichen Charakter des 
Quartiers und fördert die langsame Mobilität, 
die vor allem durch die sehr gute Erschlie-
ßung durch öffentlichen Verkehr (S-Bahn, 
Regionalbus, Stadtbus) und eine gute Nah-
versorgung unterstützt wird.
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DAS MOBILITÄTSKONZEPT | RUHENDER VERKEHR

> Die Parkierung in Sammelga-
ragen spart Kosten, erhöht die 
nachbarschaftlichen Kontakte 
und trägt zu einem nachhaltige-
ren Mobilitätsverhalten bei. 

> Kurzzeitparkplätze für Anliefe-
rung an der Donau- und Mag-
deburgstrasse reduzieren den 
Anlieferverkehr im Innern des 
Quartiers.

> Ein Mobilitätsmanagement 
minimiert die notwendigen Fahr-
ten des motorisierten Verkehrs 
auf ein Minimum.

Innere Gehwege

Hauptgeh- und radwege

Kurzparkplätze 

MIV-Erschließung

Zu- und Abfahrten
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE BAUFORM | ANBAUKANTEN

> Wenige verpflichtende Anbaukanten defi-
nieren die wichtigen öffentlichen Räume.

> Sie strukturieren das Quartier und geben 
ihm einen wiedererkennbaren Charakter 
von wechselnden Richtungen und wichtigen 
Sichtbezügen. Die städtische Ecke wird hier 
Motiv einer vielfältigen Stadt.
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE BAUFORM | GEBÄUDETYPOLOGIE

> Ein Baukasten verschiedener Gebäudetypen 
erzeugen einen vielfältigen architektonischen 
Ausdruck und ermöglicht  die Entwicklung varia-
bler & innovativer Nutzungsprogramme.
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PLANUNGSPROZESS KASERNE KLOSTERNEUBURG  SCHNITTE M 1:500

Bauklasse IV 14m

Bauklasse V 17m

Bauklasse VI 20m

Bauklasse VII 23m

Bauklasse VIII 25m

LEGENDE

M 1:1.000

KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE BAUFORM | AKZENTE DER HÖHEN
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AKTIVE EG-ZONEN

(LÄDEN, LOKALE, GEMEINSCHAFTSRÄUME; BÜROS)

SOCKELZONEN

ZUGÄNGE

PUBLIKUMSNUTZUNGEN, LOKALE, GESCHÄFTEANBAUKANTEN

KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE NUTZUNG | LEBENDIGES ERDGESCHOSS

> Publikumsnutzungen und aktive EG-
Zonen beleben die öffentlichen Räume mit 
übergeordneter Bedeutung und versorgen 
das gesamte Quartier mit einer attraktiven 
Erdgeschossnutzung.
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE NUTZUNG | SCHULE & WIRTSCHAFTSHOF plus

Schulcampus

Wirtschaftshofplus

> Die Organisation der Schule als Campus 
spart Freiflächen. Ein öffentlich zugänglicher 
Sportplatz und die Umnutzung des Lager-
gebäudes binden denSchulcampus in das 
Quartier ein. 

> Die Fläche für den Wirtschafthof wird in 
die dritte Dimension um das Quartierpark-
haus und  Fussgängerbrücke mit kleinge-
werblichen Nutzuungen und dem Quartier-
parkhaus besser und öffentlicher genutzt.
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE NUTZUNG | BESTANDSBAUSTEINE FÜR DIE NEUE STADT

> Einige Bestandsstrukturen machen die 
Entwicklung der Magdeburgkaserne zu 
einem Projekt im Kontext und nicht auf der 
grünen Wiese. 

> Die alte Lagerhalle dient in Zukunft als 
Ort der Begegnung, Mitwirkung und In-
formation. Das Stabsgebäude eignet sich 
aufgrund seiner Grundrissstruktur für Ateli-
erräume oder Start-Up-Büros und vermittelt 
den historischen Maßstab des Bestandes. 

> Bestandsbäume sind gerade zu Beginn 
wichtige Strukturbildende Elemente, die par-
tielle, temporär oder generell in der neuen 
Stadt erhalten werden können.

TEMPORÄR ZU ERHALTENDE BÄUME

LANGFRISTIG ZU ERHALTENDE BÄUME
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE NUTZUNG | BAUSTEINE DES QUARTIERSLEBENS

Innovative Wohn- und Gewerbeangebote 
mit öffentlicher Wirksamkeit
Kleingewerbliche Strukturen & neue  
Arbeitsformen
Plattform für Information und Begegnung
Sportplatz öffentlich ausserhalb Schulzeiten
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE ETAPPIERUNG

PHASE 3PHASE 1 PHASE 2PHASE 0
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE ETAPPIERUNG | PHASE 0 “ZEICHEN SETZEN”

Infobox

AKTEURE & METHODEN:

> Ab sofort: Zwischennutzungen (Erar-
beitung eines Konzepts / Strategie je nach 
politischer Ausgangslage)

> Ab 2017: Parzellen für private Bauträger 
(Widmung und Realisierung über Architek-
turwettbewerbe)

> Ab 2017: Schlüsselparzellen für inno-
vative gemeinnützige Bauträger. Konzept-
vergabeverfahren (kooperativ von Stift und 
Stadt durchgeführt) und Auswahl von 3 bis 5 
gemeinnützigen kooperationswilligen Bau-
trägern, welche die fünfs Schlüsselstellen 
kooperativ entwickeln wollen
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE ETAPPIERUNG | PHASE 1 “STADT BAUEN”

Infobox

AKTEURE & METHODEN:

> Ab 2016: Wirtschaftshof plus: Projekt-
entwicklung durch Stadt Klosterneuburg & 
vermutlich Architekturwettbewerb

> Ab 2016: Schulcampus - Kooperatives 
Verfahren mit allen beteiligten Schulen (inkl. 
Montessori) & Definition Zielsetzungen / 
Präzisierung Raumprogramm und Wettbe-
werb für Masterplan Schulcampus. Auf der 
Basis der Flächendisposition können da die 
einzelnen Etappen nach Bedarf in Angriff 
genommen werden.
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE ETAPPIERUNG | PHASE 2 “STADT SPÜREN”

Rampe & Brücke
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DIE ETAPPIERUNG | PHASE 3 “STADT ERLEBEN”

Rampe & Brücke
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)LEERSTANDSMANAGEMENT

DEN RAUM (BE)GREIFBAR MACHEN...

Temporäre Bespielung der Uferzone
am Bsp. Basel Klybeckquai

Temporäre Bespielung:Strandbar
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KOOP. VERFAHREN KLOSTERNEUBURG | PRÄSENTATION 

PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)LEERSTANDSMANAGEMENT

Utiliser les palissades de chantier comme site d’intervention
oben: Blumen zum selber Pflücken
als temporäre Nutzung

unten: Kunst am Bau Kassel
künstlerische Interventionen am Bauzaun

Claims Dessau (400m2 Dessau) 2010
Bausteine für eine neue Stadtkultur
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PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)AUSBLICK | QUALITÄTSSICHERUNG
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PHILIPPE CABANE | SILJA TILLNER | DOMINIK SCHEUCH (YEWO)DER RAHMENPLAN

Zentraler Platz

Innere Promenade

Öffentlicher Park 
an der Donau

Schulcampus

Wirtschaftshofplus

Quartiersparkhaus
Rampe & Brücke mit 
gewerblichen & sozi-

alen Nutzungen

Wohnhof
Wohnhof

Wohnhof
Wohnhof

Wohnhof

Wohnhof

Gewerbehof

25 | 25


